
 Die Indogermanenfrage
im Lichte der historischen Völkerkunde.

Von Wilhelm Köppers.

Motto :

„Um so kühner darf nun umgekehrt die Eth
nologie ihren alten und selbstverständlichen An
spruch erheben, ein ausschlaggebendes Wort in
dieser [Indogermanen-] Frage zu sprechen.“ (Fr.
Graebner.)

 Um die Lösung der Indogermanenfrage (Urheimatsfrage!) bemühte sich
 zuerst die (indogermanische) Sprachwissenschaft. Ihre älteren Vertreter suchten
 die Urheimat der Indogermanen meistens im Osten, also irgendwo im Innern
oder mittleren Westen des asiatischen Kontinents, während besonders seit
H. Hirt und W. Streitberg der Blick manches Sprachwissenschaftlers auf
Europa bzw. auch auf Nordeuropa sich richtete. Seit einiger Zeit drängen sich

 aber unter gegebener Rücksicht stärker die Wissenschaften der Archäologie
(Prähistorie) und der physischen Anthropologie in den Vordergrund. Eine

 ziemliche Anzahl gerade der hier in Betracht kommenden Forscher tritt heute
 für eine nordeuopäische Urheimat der Indogermanen ein. Eine Übereinstim
mung der Auffassung ist allerdings noch keineswegs erzielt, was vor allem
neuerdings in verschiedenen abweichenden Äußerungen von archäologischer wie
auch von anderer Seite offenbar geworden ist L Neben den genannten Wissen-
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